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allgemeine

Organ ber fdjtoetjerifdjett %xmt.
XXI. 3«!>rgang.

litt Sdjwei?. WilitürjeUfditift XII. JSatjrganj.

»afel. 17. 3uli 1875. Nr. S8.

(frfäeint tn hj8djentii<9en Hummern. 55er $rei8 pa ©emeft« tj» franlo butcJJ Me ©(fttott} gr. 8. 60.

6U Beftellungen tnerben bteelt on „Strnio Sdjtnabe, iterlao,«buo)ljanMun8 tn Jaftl" abreffirt, ber »etrag tob* Bei be»

ouStnnrtißen Slbonnenten burd) 9icuf?naljme erhoben. ,3»n SluSlanbe neunten alle SBudföanblungen »ejfcUungen an.
SkranttDortlictjer Sftebattor: aBajor »on ©Igger.

3tü)alt: t ©enetal ©ufour. SBie erreidjen mit ein au«giebfge« Snfantetfefeuet. (gortf.) Setleibung unb ?lu«tüftung bei

«trnee. (®d)lufj.) Rütft ©alffcin, »Ilgctnetne Ärtcfl«geföid)tt «tlct Siöltet unb Selten. E. Bailly, Cours «ementaire de

fortification. — ©Ibgcnoffenfdjaft: Stnennungen. — ?lu«lanb : Stallen: ©a« ©braynel ber italientfojen $lntcrlab*JCanone;
«Ktlitätfdjuten. — aäerfdjlebenc«: gr|türmung »on ©Itfdjau buta) bfe Sßofen am 23. gebt. 1807.

i ©Nieral Dnfour.

©eneral dnfour ift am 14. b., SBormtttagä 10 Ufjr, nacb längerer Ävanftyeit int
2l(ter üon 88 Sauren itt ©enf gcftorben. SMefe Srauerfttnbe wirb in ber ganjen fdjweije* I

rifdjen (Eibgenuffenfdjaft unb über itjre ©renjen IjmauS einen f<$merjttdjett 2öteberl)alt finben.
5113 (Staatsmann unb at8 ftetbljcrr geborte 3)ufour feinem engeren SSaterlanbe an, bem er |

jugfetcb, ein treuer ©ofjn unb SBürger war; al§ ©elender unb Scfcriftfiefler uttb at§ einer

ber etfrtgfien Söcgrünber unb pvberer ber f. g. ©enferfonwentton fct>uf er ftdj ein bleibcnbeS

2litgebettfen unb ftnb feine SBerfe btö (Eigentum aller Nationen geworben, Soor Sltlem

aber roar er ber (Stolj ttnb bte 3tc^be unferer fcbwetjcrifd)en Strmee, beren Dberfclbljerr er

bretmal gewefen ifi uttb bereu Sßertrauen unb SSereljruug er in ber «n&egrenjteften SBeife

genoffen Ijat.
Slm 17. (September 1787 in Jtonjtatij geboren, woljtn feine (Eltern auä ©enf ge«

jogen waren, fotlte 2ötHjetm ^einrieb, 35ufour ftcb, urfpritngttcb, ber 3ttri6prubeuj wibmen;
als feine (Eltern jeboeb, nacb, ©enf jurütffefjrten, entf^jlofj er ftcb, tu jenen friegerifchen 3«ten,
beu militärifeben Sßeruf ju ergreifen, (Er befugte ju biefem 3»ecfe bte polptedjmfcbe <5d)ttle

in $art3, welche er mit (SJjren abfolütrte unb als 3n8enieu^'Steutettant öerftefj. SSon ben

franjöftfcb. en SBeljörben nad) Äorfu beorbert, um bte bortigen Söefefttgungen in einen beffer'en

©tanb ju freuen, unterjog er ftcb, btefer feiner erfien mUitartföeit Aufgabe mit grofjer Um*

ftcfyt unb @efd)tcftigfeit. bliebt unbebeutenbe groben feiner mtlttarifctyen ©efd^tgung unb

fctneS 3Rutf)e3 legte £ufour aueb, ab, alt? er nacb bat 9lucffetjr Napoleon'8 üon ber 3nfet
(Elba bau $ort be l'dclufe im JÄljonetljal gegen ben Sjterretcfytfdjen ©enerat grtmont »er*

tljeibtgtf. 35ocb, af8 im Saijre 1815 feine SSaterftabt ©enf wieber mit ber ©#wetj »er«

einigt würbe, üerliefj er ben franjöftf^en SDitfitarbtenft unb trat in bte eibg. Strmee ein.

3efct erf! umfaßte 2)ufour feinen SBeruf mit att' ber Siebe unb SSegeifierung, beren

er fdtjtg war; fein ganjeö Streben unb £ra$ten ging batjin, ftet) feinem Sßatertanbe nü&licb.
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-j- General Dnsour.

General Dufour ist am t4. d., Vormittags 10 Uhr, nach längerer Krankheit im

Alter von 88 Jahren in Genf gestorben. Diese Trauerkunde wird in der ganzen schweizerischen

Eidgenossenschaft und über ihre Grenzen hinaus einen schmerzlichen Wiederhall sinden.

Als Staatsmann und als Fcldhcrr gehörte Dufour seinem engeren Vaterlande an, dem er

zugleich ein treuer Sohn und Bürger war; als Gelehrter und Schriftsteller und als einer

der eifrigsten Begründer und Förderer der s. g. Genferkonvention schuf cr sich ein bleibendes

Angedenken und sind seine Werke das Eigenthum aller Nationen geworden. Vor Allem

aber war er der Stolz und die Zierde unserer schweizerischen Armee, deren Oberfcldherr er

dreimal gewesen ist und deren Vertrauen und Verehrung er in der unbegrenztesten Weise

genossen hat.
Am 17. September 1787 in Konstanz geboren, wohin seine Eltern aus Genf

gezogen waren, sollte Wilhelm Heinrich Dufour sich ursprünglich der Jurisprudenz widmen;
als seine Eltern jedoch nach Genf zurückkehrten, entschloß er sich in jenen kriegerischen Zeiten,

den militärischen Beruf zu ergreifen. Er besuchte zu diesem Zwecke die polytechnische Schule

in Paris, welche er mit Ehren absolvirte und als Jngenieur>Lieutenant verließ. Von den

französischen Behörden nach Korfu beordert, um die dortigen Befestigungen in einen besseren

Stand zu stellen, unterzog er sich dieser seiner ersten militärischen Aufgabe mit großer Um-

sicht und Geschicklichkeit. Nicht unbedeutende Proben seiner militärischen Befähigung und

seines Muthes legte Dufour auch ab, als er nach der Rückkehr Napoleon's von der Insel
Elba das Fort de l'Ecluse im Rhonethal gegen den österreichischen General Frimont ver«

theidigte. Doch als im Jahre 1815 seine Vaterstadt Genf wieder mit der Schweiz

vereinigt wurde, verließ er den französischen Militärdienst und trat in die eidg. Armee ein.

Jetzt erst umfaßte Dufour seinen Beruf mit all' der Liebe und Begeisterung, deren

er fähig war; sein ganzes Streben und Trachten ging dahin, sich seinem Vaterlande nützlich
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ju madjen, tttbeni er ununterbrochen an feiner eigettett Sluäbtlbuttg arbeitete uttb ftd) in

fjetr-orragettber SBeife bei ber SScrbefferung unferer mtlttärifdjen (Einrichtungen beteiligte.
Se£tere3 war iljm namentlich in feiner (Etgettfdjaft alä 3nftruftot in ber eibg. üJHlttarfdjute

in Sljun oergöttnt, wo er at§ Sebrer uttb alä Dffijter gtetd) fegeuäretdj Wtrfte. 3u biefe

3ctt fällt aud) eine Stnjatjl feiner beften militärifdjen SBerfe, worunter namentlich baäjenige

über bte Seljte üon ber permanenten getbbefeftiguttg, Wefcbeö itjm eine SBetufitttg al§ ©enetat*

major in bte ruffifdje Slrmee eintrug, eine (Eijre, bte er inbeffen ablehnte. SSon ben übrigen

(Schriften SDufour'ä nettttett wir: Geometrie perspective avec des applications ä la recherche

des ombres (1827); Instruction sur le dessin des reconnaissances militaires; Memorial pour
les travaux de guerre (1828); Pont construit ä Geneve avec chaines de Suspension en

dessous (1832); Memoire sur l'artillerie des anciens et sur celle du moyen-äge; Cours de

tactique (1840); Memoire sur les vaisseaux de guerre des anciens (1841).
Unter allen biefen ©djriften nimmt ber Cours de tactique wofjl ben erfreu Ocang

ein; ifjm würbe bie (Eijre ber Ueberfe£ung in »ergebenen ©pradjen unb bte offtjtetle

(Einführung at§ Seljrbudj in mehreren 3)}ttitärfdjulen ju Stjett. 2)tefeä SBerf tfl nocb, Ijeute,

obwofjt bte SBerHältniffe ftcb fettljer inelfad) oeränbert Ijaben, in fjotjem ©rabe tefenä* unb

ftubtrenäwertf); eä ifi fefjrreidj unb mttertjattenb jugleidj unb legt SBeweiä ab für bte grünb*

lidjen Äenntniffe unb ben feinen, Itebenäwürbtgen ©etft feineä JBerfafferS.

£>te ^auptfäc^Itc^fte Setfiung £)ufour'S auf wtffenfdjaftltdjem ©ebiete tft aber bte

unter fetner 3nttiaüöe mi& Seitung entftanbene topograpljtfdje Äarte ber ©djweij, ein

!J3rad)twerf, baS biä je£t nod) unübertroffen baftefjt uttb baä fcer ©djweij jur i)ox}en (Satjre

gereicht. (ES barf itt biefen ©tattern alt? befannt üorauägefetjt werben, bafj ber tjauptfädj*

Itd)fte Sßorjug ber £)ufourfarte in itjrer ganj neuen 2)arftetlungSroetfe beä ©ebirgeä liegt.

SBäfjrenb frütjer bte öcrttfale SBeteudjtitng angenommen würbe, wanbte 2)ufottr jur 2)ar*

jteftung ber ©ebirge bie fcfyiefe SBeteudjtung au unb erjtette bamit ntdjt nur einen ganj
auöttdjmeitb fdjönen (Effeft für baä Sluge, fonbern aueb, eine weit anfdjauttdjere unb getreuere

fartograpljtfdje SBiebergabe unfereä Jpodjgebirgeä, atä biefj bei irgenb einer anbern SDietljobe

biä baljtn möglidj gewefen war. 2)er 35ufouratta8 ifi in ber £ljat ein ©emälbe, baä in
fetner Slrt einjig bafteljt, unb ein mttitättfdjeS .§ütfSmtttet »on uttüberfdjä&barem SBertfje,

ein öaterlänbifdjeä ©enfmal, wetebeä ber waefere ©eletjrte für alte Seiten aufgeftellt tjat.
^Begonnen im 3a\)xe 1832, würbe bte Äarte im ^av)xe 1864 öoltenbet; ber SBunbeSrattj

befd>enfte ©ufour atä 3eidjen fetner Slnerfennung mit einem eleganten £afelauffa&e, bte

Dfftjtere beä eibg. ©eneralftabeä liefjen bem ©enerat ju (Etjrcn eine ©ettfmünje fdjlagen.

3m Uebrigen tebte ©ufour in befdjetbener 3nrücfgejogentjett, abwect)fetnb auf feinem

Sanbgute in ©aüotyen unb auf einer fleinen 5Beft§ung im Äanton ©enf, alä am 4. üJioöcmber

1847 bte £agfa§ung bie Sluftöfung beä ©onberbmtbeä bureb, SSaffengewalt befcfylof; unb.

©ufour jum DberbefeljlSljaber ber eibgenöffifdjen Slrmee ernannte.

(ScHtuB fotgt.)

SSMe erretten toit* ein auggtetiigeS Infanterie;
feuer.

Sßon einem SSaeter Dffijfer.

(gortfefcung unb ©^tufj.)

Ser unftdjerfte SHeil ber ©pHäre roirb roeit

Hinter bem befajoffenen spunfte liegen, inbem alle

©eroeHre, roelcHe nierjt ober nur annäHernb in ben

Slnfdjlag gebraut werben finb, iHre ©efcHoffe jiem=

liaj auf bie gröfjte Sfcragroeite fajteubern roerben,

infofern alä erfaHrungggemäfj alle ©efcHoffe, roelaje

mit größerer ßleoation alg circa 25 ° abgefenbet

roerben, an einer unb berfelben ©teile ju SBoben

falten.
(Sä geljt aug biefem Heroor, bafj
1. im feinblidjen geuer für eine SJteferoe, roenn

fie niajt roeiter jurüÖgeHen fann, ber ftajerfte

SlttfentHatt unter bem ©djeitelpunft ber größten
glugbaHn ber SBaffe unb beg geinbeg, b. x). ca. s/6

ber S£ragroeite feineä ©eroeHreg oon tfm entfernt

ift, für unfere geuerlinie aber, roenn fie be»

merft, baf) bie feinblidjen SEtraiHeurg ftdj

ridjtig auf fie eingefdjoffen, bag befte, mag fte

tHun fann, batin befteHt, um V» itjrer ganjen
Entfernung nom geinb oorjugeHen, rooburdj fie
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zu machen, indcm cr ummtcrbrvchen an scincr eigenen Ausbildung arbeitete und sich in

hervorragender Weise bci der Verbesserung unserer militärischen Einrichtungen bctheiligte.

Letzteres war ihm namentlich in seiner Eigenschaft als Jnstruktor in der eidg. Militärfchule
in Thun vergönnt, wo er als Lehrer und als Offizier gleich segensreich wirkte. In diese

Zcit fällt auch eine Anzahl seiner besten militärischen Werke, worunter namentlich dasjenige

über die Lehre von der permanenten Feldbefestigung, welches ihm cine Berufung als Generalmajor

in die russische Armee eintrug, eine Ehre, die er indessen ablehnte. Von den übrigen

Schriften Dufour's nennen wir: Osomstri« porspsotivs u,vse àss äWlielltions à. lg, rsoksrsks

àss oiudrss (1827); Instruction sur Is àsssin àss rsoouNNSs^ness milituiires; Nsmoriul pour
Iss travaux às Fusrrs (1828); ?«ut oonstrnit à Asiisvs aveo ekêûilss às suspension sn

àsssons (1832); Nsmoirs sur 1'g.rtiIIsris àss aneisns et sur eslls àu ino^sn-âFs; (îours às

taetiWS (1840); Nsmoirs »ur Iss vsisssaux às ssusrrs àss unsisns (1841).
Unter allen diefen Schriften nimmt der Oours às taoticsns wohl den ersten Rang

ein; ihm wurde die Ehre der Uebersetzung in verschiedenen Sprachen und die offizielle Ein«

führung als Lehrbuch in mehreren Militärschulcn zu Theil. Dieses Werk ist noch heute,

obwohl die Verhältnisse sich seither vielfach verändert haben, in hohem Grade lesens- und

studirenswerth; es ist lehrreich und unterhaltend zugleich und legt Beweis ab für die gründlichen

Kenntnisse und den feinen, liebenswürdigen Geist feines Verfassers.

Die hauptsächlichste Leistung Dufour's auf wissenschaftlichem Gebiete ist aber die

unter seiner Initiative uud Lcitung entstandene topographische Karte der Schweiz, ein

Prachtwer?, das bis jctzt noch unübertroffen dasteht und das der Schweiz zur hvhcn Ehre

gereicht. Es darf in diesen Blättern als bekannt vorausgesetzt werden, daß der hauptsächlichste

Vorzug der Dufourkarte in ihrer ganz nenen Darstellungsweise des Gebirges liegt.

Während früher die vertikale Beleuchtung angenommen wurde, wandte Dufour zur
Darstellung der Gebirge die schiefe Beleuchtung an und erzielte damit nicht nur einen ganz

ausnehmend schönen Effekt für das Auge, fondern auch eine weit anschaulichere und getreuere

kartographische Wiedergabe unseres Hochgebirges, als dieß bei irgend einer andern Methode

bis dahin möglich gewefen war. Der Dufouratlas ist in der That ein Gemälde, das in
feiner Art einzig dasteht, und ein militärisches Hülfsmittel von unüberschätzbarem Werthe,

ein vaterländisches Denkmal, welches der wackere Gelehrte für alle Zeiten aufgestellt hat.

Begonnen im Jahre 1832, wurde die Karte im Jahre 1864 vollendet; der Bundcsrath
beschenkte Dufour als Zeichen feiner Anerkennung mit einem eleganten Tafelauffatze, die

Offiziere des eidg. Generalstabes ließen dem General zu Ehren eine Denkmünze schlagen.

Im Uebrigen lebte Dufour in bescheidener Zurückgezogenheit, abwechselnd auf seinem

Landgute in Savoyen und auf einer kleinen Besitzung im Kanton Genf, als am 4. November

1847 die Tagfatzung die Auflösung des Sondcrbundcs durch Waffengewalt beschloß und.

Dufour zum Oberbefehlshaber der eidgenössifchen Armee ernannte.

(Schluß folgt.)

Wie erreichen wir ein ausgiebiges Jnfanterie¬
feuer.

Von einem Baeler Ofsizier.

(Fortsetzung und Schluß.)

Der unsicherste Theil der Sphäre wird weit

hinter dem beschossenen Punkte liegen, indem alle

Gewehre, welche nicht oder nur annähernd in den

Anschlag gebracht worden sind, ihre Geschosse ziemlich

auf die größte Tragweite schleudern werden,

insofern als erfahrungsgemäß alle Geschosse, welche

mit größerer Elevation als circa 25 ° abgesendet

werden, an einer und derselben Stelle zu Boden

fallen.
Es geht aus diesem hervor, daß

1. im feindlichen Feuer für eine Reserve, wenn
sie nicht weiter zurückgehen kann, der sicherste

Aufenthalt unter dem Scheitelpunkt der größten
Flugbahn der Waffe und des Feindes, d. h. ca. '/s
der Tragweite seines Gewehres von ihm entfernt
ist, für unsere Feuerlinic aber, wenn sie

bemerkt, daß die feindlichen Tirailleurs sich

richtig auf ste eingeschossen, das beste, was ste

thun kann, darin besteht, um Vs ihrer ganzen

Entfernung vom Feind vorzugehen, wodurch sie


	General Dufour

